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R E K L A M E

Sommer geniessen – 
Haut schützen

Schatten Kleider Sonnen-
creme

Schweizweit erkranken 
jährlich 3500 Menschen  

an schwarzem und  
25 000 Menschen  

an weissem Hautkrebs. 

Senke dein 
Hautkrebs-Risiko.

Erfahre hier mehr:
www.krebsliga.info

Ökologische Aufwertung des 
Rosshorns im Frauenwinkel
Im Naturschutzgebiet Frauenwinkel wurden auf Initiative der Stiftung Frauenwinkel umfangreiche Massnahmen zur Förderung der 
Biodiversität umgesetzt. Im Fokus: die Entfernung invasiver Neophyten und die Schaffung neuer Lebensräume für Amphibien und Libellen.

D as Gebiet Rosshorn in der 
Gemeinde Freienbach ist 
ein Flachmoor von na-
tionaler Bedeutung und 
kantonales Naturschutz-

gebiet. Zunehmender Druck durch in-
vasive Pflanzenarten und eine Verdich-
tung des Baumbestandes im Rosshorn 
beeinträchtigten die natürliche Vielfalt 
in diesem Moor. Daher erarbeitete die 
Stiftung Frauenwinkel ein umfassen-
des Aufwertungsprojekt, um die ökolo-
gische Qualität des Standorts langfris-
tig zu sichern. Die Arbeiten wurden im 
Frühjahr 2026 umgesetzt.

Neophytenbekämpfung 
und neue Gewässer
Ein zentrales Problem im Rosshorn 
ist die Ausbreitung der Armenischen 
Brombeere. Dieser invasive Neophyt 
überwucherte weite Teile des Gehöl-
zes im Rosshorn bis in eine Höhe von 
fünf Metern, wuchs in die angrenzen-
den Riedflächen ein und verdräng-
te die standorttypische Flora. Um 
eine nachhaltige Wirkung zu erzie-
len, reichte ein einfacher Rückschnitt 
nicht aus.

Im Rahmen des Projektes entfern-
ten Zivildienstleistende die Brombeer-
bestände mechanisch. Das stark durch-
wurzelte Erdreich wurde oberflächlich 
abgetragen. Auf den ehemaligen Brom-
beerflächen erstellte die Stiftung Frau-
enwinkel Kleingewässer. Diese dienen 
nicht nur als Barriere gegen ein erneu-
tes Einwachsen der Brombeeren, son-
dern schaffen wertvollen Lebensraum 
für Amphibien, Reptilien und Libellen. 
Ergänzt wurden die Gewässer durch 
Kleinstrukturen wie Asthaufen oder 
Wurzelstöcke, die Kleintieren Schutz 
vor Prädatoren bieten.

Mehr Licht und Struktur 
in den Gehölzen
Die beiden kleineren Gehölze im Ross-
horn waren durch eine dichte Besto-
ckung geprägt, die wenig Licht bis zum 
Boden vordringen liess. Gezielte Auf-
lichtungen führten nun zu besseren 
Bedingungen für lichtliebende Pflan-
zen und Tiere.

Ein besonderes Augenmerk galt 
der Förderung wertvoller Einzelbäu-
me wie Eichen. Diese wurden von 

konkurrierenden Bäumen freigestellt, 
damit sie sich zu grosskronigen, al-
ten Bäumen entwickeln können. Diese 

sind als Habitatbäume für Spechte, Fle-
dermäuse und zahlreiche Insektenar-
ten wichtig. Das Gehölz wurde zudem 

mit einem Gürtel aus einheimischen, 
beerentragenden Sträuchern ergänzt, 
was das Nahrungsangebot für die lo-
kale Fauna verbessert.

Rückbau Bauruine
Parallel zur Umsetzung der ökologi-
schen Massnahmen wurde im Ross-
horn auch eine historische Altlast be-
reinigt. Im Areal befanden sich die 
Überreste eines ehemaligen Ferien-
häuschens aus den 1940er-Jahren. Die 
zerfallenen Grundmauern, alte Ma-
schendrahtzäune und Eternitplatten 
stellten Fremdkörper im Naturschutz-
gebiet dar. Die Ruine wurde deshalb 
vollständig rückgebaut. Nach der Ent-
fernung des Mauerwerks und der fach-
gerechten Entsorgung schadstoffhalti-
ger Materialien wurde die Fläche mit 
ortseigenem Material wieder aufge-
füllt und so in den natürlichen Kreis-
lauf zurückgeführt. Bodenanalysen 
bestätigten im Anschluss, dass keine 
Schadstoffrückstände die neu geschaf-
fenen Flächen beeinträchtigen.

Kooperation und Ausblick
Die Umsetzung des Projekts erfolgte in 
enger Abstimmung mit dem kantona-
len Amt für Wald und Natur. Die Pro-
jektleitung lag bei der Stiftung Frau-
enwinkel, unterstützt durch die Bau-
leitung des Büros für ökologische Opti-
mierungen GmbH. Der Holzschlag und 
die Sträucherpflanzung wurden vom 
Revierförster geleitet. Das Amt für Wald 
und Natur, die Gemeinde Freienbach 
sowie Spender der Stiftung Frauenwin-
kel finanzierten die Massnahmen. 

In den kommenden Jahren wird die 
Stiftung Frauenwinkel eine intensive 
Nachpflege der Flächen sicherstellen, 
insbesondere, um ein erneutes Auf-
kommen von Neophyten zu unterbin-
den. Eine umfassende Erfolgskontrolle 
ist für das Jahr 2028 vorgesehen. (eing)
 
Die Stiftung Frauenwinkel engagiert sich für den 
Erhalt und die Aufwertung der Ried- und Na-
turlandschaften am oberen Zürichsee im Na-
turschutzgebiet Frauenwinkel. Mehr Infor-
mationen zur Stiftung und ihren Projekten 
sind erhältlich unter www.frauenwinkel.ch

Neu erstelltes Kleingewässer mit Wurzelstöcken und Asthaufen auf ehemaliger Brombeerfläche. Bilder: zvg 

Die Vierfleck-Libelle besiedelt die neuen Teiche rasch. Bild: Daniela KellerZivildienstleistende entfernen Armenische Brombeeren.

Wanderer stellen Weg instand
Die Naturfreunde Lachen erneuerten in Altendorf einen Wanderweg. Eine Frau und vier Männer erstellten 
zusammen mit dem Gemeindearbeiter Simon Marty eine Treppe und schnitten Sträucher zurück.

An der Generalversammlung der Na-
turfreunde Lachen entschieden die 
Mitglieder, einen Natureinsatz zuguns-
ten der Wanderwege in die Wege zu 
leiten. Dieses Angebot hat nun die Ge-
meinde Altendorf dankbar angenom-
men und organisierte den ersten Frei-
willigeneinsatz der sich zur Verfügung 
gestellten Mitglieder des Vereins. Ge-
meindearbeiter Simon Marty leitete 
diesen Einsatz und stellte die Materia-
lien zusammen, u.a. Schaufel, Pickel, 
Holzbretter und Eisenstangen, Kies 
und bediente alle motorischen Geräte 
und Fahrzeuge.

Alles in einem Tag gestemmt
Durch die kleine aber effizient arbei-
tende Truppe (eine Frau und vier Män-
ner) konnten die Arbeiten an einem 
von zwei angedachten Einsatztagen 
erledigt werden: die morschen Holz-
treppen und Befestigungen ausgraben 
und neue Bretter und Eisenstangen 
montieren, die abgesägten Sträucher 

zusammenlesen und deponieren, die 
(Zusatz-)Treppen und den zuerst abzu-
tragenden Weg neu einkiesen.

Arbeit in Aussicht
Simon Marty war voll des Lobes ob 
dem Einsatz der freiwilligen Natur-
freunde Lachen. Die Gemeinde Alten-
dorf hat weitere Arbeiten in Aussicht 
gestellt.

Übrigens, wer den sanierten Weg er-
wandern will: in Altendorf im Tal, hin-
ter der Gartenbaufirma Rosafio, steigt 
man hoch in Richtung Bilsten. (eing)

Eine Treppe aus Holz (links), 
befestigt mit Eisenstangen, sichert 
neu den Weg am Hang in Altendorf.

Eine Frau und vier Männer nahmen 
am Arbeitstag der Naturfreunde 
Lachen teil. Bilder: zvg


